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hi Abonnements für Lodz: 
Jührlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertel. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando, 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop, pränumerando. 
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ür die eile oder deren Naum Pr 
8 für Neklamen 15 
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Preis eines Exemblars 5 Kot. 
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Bekanntmachung. 


Aus Rache, vielmehr aus Wuth 


hat Herr Moschek Eisnero- 


wien bei der gerichtlichen Verſteigerung ſeiner Sachen, die ich wegen 
Deckung meines Guthabens vollziehen ließ, mich für zahlungsunfähig erklärt. 
Dieſerhalb finde ich mich veranlaßt, allen Denen, welche meine Wechſel be⸗ 


ſizen, oder irgend welche Forderungen 


erklaren, daß ich jeden Betrag nach Abzug von 8% pr. anno auszuzahlen be⸗ 
reit bin und dieſe Angelegenheit dem Gericht übergeben habe. 


S EISNER junior. 
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A. Censar Zahnarzt, 
jähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 

Ihnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
trikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 

ern Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 

lage neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 

rr ſchadhafter Zähne 

b U 


ia St. Petersburg. 
— Der Allerhöchſte Befehl über 
Hineinbeziehung Bucharaß in das ruffiſche 
gebiet hat dem Finanzminiſter die Möglichkeit 
ben, ſchon jetzt an die Organiſation einer 
ji wache im Transkaſpiſchen Gebiet heranzutre⸗ 
Zu dem Zweck find Beamte des Miniſteriums 
10 Centralaſien abcommandirt, um die Grenz⸗ 
Mingungen, Bucharas zu ſtudfren und danach 
Ingnahmen füt die Organiſation der Grenz⸗ 
ache en In Aschabad und Buchara 
den Zollämter erſter Klaſſe errichtet, desglei⸗ 
in Kalif, Dem Finanzminister ſteht das 
iht zu, im Einvernehmen mit dem Kriegsmi⸗ 


Mater Innocentia. 
5 Hiſtoriſcher Roman 

5 von 
Doris Freiin von Spättgen. 


. (11. Fortſetzung.) 

Allein deſſen Gutachten, das er nach ge⸗ 
eſter Unterſuchung des Verunglückten gab, 
fitigte nur auf's Hale dasjenige des vertrau⸗ 
fürſtlichen Hausarztes, welcher ganz entſchie⸗ 
eine Verletzung des Rückenmarkes wie ver⸗ 
dener edler Theile conſtatirt und dem Vater 
Früher den Zuſtand für hoffnungslos erklärt 


Zwar hatte ſeit jenem niederſchmetternden 
Apruche der beklagenswerthe Fürſt den wild 
Porbrechenden Jammer nach Kräften zu bes 
fen verſucht; denn in ſeinem tiefreligiöſen 
ge und unerſchütterlichen Gottvertrauen ſagte 
ch immer wieder, daß des Menſchen Hoffnun⸗ 
Pläne und Wünſche nur auf ſchwankem 
A ſtehen und er ſich in des Höchſten Willen 
UM mäſſe. Allein wer vermöchte eine klaffende 
be mit Troſt⸗ und Vernunftworten zu 
leßen! Erdenleid muß eben in allen Stadien 
ſuhkoſtet und ausgerungen werden. — 
Doch horch! Welche Töne! Das Rollen 
16 Gefährts über das holperige Steinpflaſter! 
Meachtet der Wind fortheulte, war das Geräuſch 
lich vernehmbar. Der Wagen ſtand wirklich 
vor dem Hauſe. Heinrſch war es. Gott 
gedankt! m 
Mit haſtigen, aber vorſichtigen Schritten 
ließ der alte Herr daß Krankenzimmer, und 
nach wenigen Minuten hielten ſeine beben⸗ 
Arme die ſtattliche Geſtalt des jüngeren 
Ines feſt umſchlungen. Immer neu hervor⸗ 
hende Thränen verdunkelten ihm den Blick, 
Jer über das Vorgefallene ausführlichen Ber 
herſtattete. Da ſolche ſchlimme Kunde noch 
Befürchtungen weit Übertraf, lauſchte der 
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Ferrichten. 


an mich zu ſtellen haben, hiermit zu 


niſter und erforderlichen Falls, mit dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten überall auf der 
neuen Zolllinie je nach Bedürfniß Zollämter ein⸗ 
Zum Einſchluß Bucharas in die ruſ⸗ 
ſche Zollgrenze hat der Emir bereits ſeine Zu⸗ 
timmung ertheilt. 

— Der Zuſtand verſtärkten Schutzes wird 
dem „Tpan zaum“ zufolge für die Ortſchaften, 
die dem Kronſtädter Militär⸗Gouverneur unterſtellt 
ſind, ferner für die Stadthauptmannſchaften von 
St. Petersburg und Odeſſa, das Militär⸗Gouver⸗ 
nement Nikolajew und die Gouvernements St. 
Petersburg, Moskau, Kiew, Wolhynien, Podolien 
und Charkow im September 1894 noch auf ein 
Jahr verlängert werden. 

— Handelsagenten werden, wie die „Hon. 
Bp.“ berichtet, zum 1. Januar 1895 in folgender 
Anzahl ernannt werden; je einer für die Geſtade 
der Oſtſee und für England, 2 für die Ufer des 
Mittelländiſchen Meeres und 3 für Mittel⸗Aſien. 
Außerdem ſollen Handelsmuſeen in den Haupt⸗ 
ſtädten Weſteuropas, Amerikas und Aſiens ge⸗ 
gründet werden. ö 

— Den „Moer. BX.“ zufolge, hat ſich das 
Sibiriſche Eiſenbahncomité dieſen Winter über 
viel mit dem Einfluß beſchäftigt, den die neue 
Bahn auf unſere Handelsbe kbage mit China 
und Japan haben werde. Der Erlauchte Ptäſi⸗ 


Angekommene entſetzt des Vaters Worten, und 
nachdem endlich der alte Herr ihm davon erzählte, 
daß des Leidenden Lippen — ob mit oder ohne 
Bewußtſein, wäre nicht feſtzuſtellen — unzählig 
oft den Namen „Heinrich“ flüſterten, da ſchien 
der kräftige Körper von Florences Gatten zu 
wanken. Wit unſagbarer Betrübniß gedachte er 
jetzt der Abſchiedsworte des Bruders, und in dem 
die breite Bruſt unter convulſiviſchem Schluchzen 
ſich hob, lehnte er faſſungslos an der kalten Wand 
und brach in leidenſchaftliches Weinen aus. 

Nachdem Beide ſich einigermaßen geſammelt, 
führte der Fürſt den Sohn an das Lager des 
Kranken, verließ aber ſelbſt bald wieder das 
Zimmer, um, falls Ludwigs Bewußtſein nochmals 
8 nicht Zeuge zu ſein des letzten ſchmerz⸗ 
ich ergreifenden Abſchieds. 

Eine lange Weile ſaß der unter ſo trüben 
Verhältniſſen in's Vaterhaus Zurückkehrte an der 
Seite des Kranken, ohne daß der jetzt in ſchlaf⸗ 
ähnlichen Zuſtand Verfallene eine Ahnung hatte 
von des Bruders Gegenwart. Wild und unge⸗ 
ſtüm tobten in Prinz Heinrich's Buſen die 
Empfindungen, als er in das entſtellte, leicht⸗ 
blaſſe Antlitz jetzt ſelbſt ſchaute, welches dort in den 
Kiſſen lag. Allmächtiger Gott! Was hatte der 
unſelige Sturz mit dem Pferde aus dem fo 
blühenden Manne gemacht? Standen doch auf 
dieſer marmorbleichen Stirn — um die perfalle⸗ 
nen Lippen deutlich jene Zeichen eingegraben, die 
jedes fühlende Herz erſchauern machen mußten! 
Um ſich wenigſtens für Minuten dem erſchüttern⸗ 
den Aublicke zu entziehen, bedeckte Prinz Heinrich 
ſein Angeſicht mit den Händen und wandte ſich ab. 
Entſetzliche Selbſtanklagen zermarterten ſein Inne⸗ 
res. O warum — warum auch war er damals 
nicht nachgeeilt, als Ludwig im Zorn und hef⸗ 
tigſter Erregung von ihm ſchied? Warum bat 
er nicht, daß er bleiben möge? Ja — die Eifer⸗ 
ſucht, dieſer Dämon, war es, der in der eigenen 
Bruſt damals ſo heftig raſte und alle vernünf⸗ 
tigen, beſonnenen Gedanken unterdrückte. Sogar 
erleichtert aufgeathmet hatte er, als der Reiſe⸗ 
wagen den Bruder davontrug und er mit der 


Lr er allein mußte ſich alle 


Freitag, den 15. (27.) Juli 1894. 


Redaction und Expedition: | 


Dzielnn- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Maunfktipte werben nicht zut nagelt. 
Nedactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


MEISTE 


num 


ihres Kapellmeiſters 
Außerdem Geſangs⸗Vort äge des Erg 


Eutree 30 Kop. Kinder 10 Kob. 


dent des Comiteés habe ſelbſt auf den Eiſenbahn⸗ | 
bau von Tien⸗Tſin unter Li⸗Chung⸗Tſchangs 
Leitung hingewieſen, als auf eine Verbindungs⸗ 
linie zwiſchen unſerem und dem chineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn netze. 


Der Finanzminiſter hatte darauf bemerkt, 
daß die ruſſiſchen Conſuln im Orient Daten 
ſammeln über unſeren Handel mit China und 
Japan und daß Herr Sabugin an der Spitze 
einer Commiſſion nach dem extremen Orient ab⸗ 
commandirt worden iſt, um dieſe Frage an Ort 
und Stelle zu ſtudiren. 

Die in Chabarowsk erſcheinenden „Ilpuan, 
Br.“ veröffentlichen nun ihrerſeits Daten über 
unſeren Handel mit China und Japau, wie fie 
von der Kanzlei des Minjiſter⸗Comités ermittelt 
worden ſind. Dieſe Beziehungen ſeien ſehr ent⸗ 
wickelungs fähig. 

China, welches im Allgemeinen mehr ein⸗ 
als ausführt, liefert uns dennoch mehr Producte 
als es uns abnimmt. 1890 exportirte China für 
29,179,000 Rubel Waaren nach Rußland, wäh⸗ 
rend wir nur für 3,021,000 Rubel nach China 
ausführten. 1891 betrug der Werth des chineſi⸗ 
ſchen Exports 28,967,000 und des kuſſiſchen nur 
4,896,000 Rubel. | 

„Dieſe wenig befriedigende Sachlage rühre vor 
Allem von dem Mangel an Communicationswe⸗ 
gen, ſodann von der Concurrenz Englands her. 
China begehrt vor Allem Baumwollwaaren, die 
ihm von den Engländern in vorzüglicher Qualität 
geliefert werden, Um vor Allem billig zu liefern, 
beginnen. die Engländer nun aber,. weniger gute 


Geliebten ſich wieder allein wußte! Bei det 
bloßen Rückerinnerung wollte ſich lautes ſchmerz⸗ 
volles Stöhnen über des verzweifelten Mannes 
Lippen drängen; doch er bezwang es. Ja — er 
Schuld beimeſſen, 
er hatte dieſes Unheil heraufbeſchworen!“ „O Herr, 
ſei barmherzig und laß ihn nicht von uns ſchei⸗ 
den, um meinetwillen übe Gnade!“ flehte er im 


ſtummen Gebete. 
Da regte ſich der Kranke Ein wimmernder 
Laut, gleichſam durch raſche Bewegung verurſachtet 
Schmerzen, zitterte durch das ſtille Zimmer. Er⸗ 
ſchreckt beugte ſich der Prinz über die there 
Geſtalt. 5 er 
„Heinrich — Heinrich!“ klang 
herauf zu dem ängſtlich . 
„Ich bin s, mein Bruder! Du haſt mich 
rufen laſſen, und ich bin ſofort zu. Dir ge⸗ 
kommen.“ F 
Sofort ge — kommen!“ wiederholte der 
Kranke mit ſchwerer Zunge, als ob er noch im 
Traume ſpräche. „Es ift — hohe Zeit, — ich 
danke — Dir, Heinrich!“ = 
„Die ſtattliche Geſtalt des Jüngeren war nun 
am Lager in die Kniee geſunken, und zwei kraft⸗ 
volle Hände faßten mit beinahe leidenſchaftlichem 
Drucke nach der auf ſeidener Decke ruhenden 
ſchlaffen Rechten a 
„Eudwig, mein einzig geliebter Bruder! Du 
eneſen!“ a N 
Sin tieſſchmerzliches Zucken glitt über des 
Angeredeten bleiches Geſicht, In dieſem Momente 
war es unperkennbar, daß das volle e 
feines, bisher halbumnachteten Geiſtes zurückge⸗ 
kehrt ſei. In langen innigen Blicken ſuchte 
Ludwig bei dem Dämmerlicht des Gemaches 
die ſchönen, blühenden Züge des Bruders zu 
ftuöiren, 
„Nein, Heinrich, — nie — nie mehr genefen !" 
flüſterte er mit einer ſeltſamen Energie und Ruhe. 
„Und es iſt gut ſo, „Ich hätte doch — nicht 
weiterleben können — ohne — ſie.“ 
„Endwig! Um Gotteswillen — Du , 7 
„Still, ſtill; laß mich Dir beichten, Hein⸗ 


es ganz leiſe 


wirſt 


— 


N Sonnabend, den 28. Juli 1894; 
— QSrosses Doppel-Concert —- 
ausgeflürt von der Kopılle tes 37, Sniaitrie-R-almeuts, 
Scheibler ſchen Fabrils⸗Kapelle. 
Benefiz 


er hores des 37. Jafanterſe⸗Regt nens. 
Große Illumination des ganzen Gartens. TE 
Anfang des Coocertes präctſe ½8 Uhr. Caſſe- Eröffnung 6 Uhr. 
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14. Jahrgang. 
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Im Auslande übernimmt Infertionsaufiräge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., ee ee 1% P. oder deren 
alen. 


8 
In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen ⸗Burvau 
Wiersboma Nr. 8. N 
U. und E. Metzi & Co 


In Moskau: L. Schaber. 


R HAUS. 


unter Mitwirkung der 


Herrn Dietrich. 


Passe-partout-Billets biben tene Biltialiit, 


Waaren zu beſorgen, ſomit wäre für unſere Fa⸗ 
brikanten der Augenblick günſtig, mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit dem chineſiſchen Markte zuzuwenden. Das 
wäre für dieſelben um ſo leichter, als von 1892 
ab die Regierung ihnen die Taxe auf Baumwolle 
zurückzahlt, falls dieſelbe als Gewebe ins Aus⸗ 
land geht. Die Sibiriſche Eiſenbahn werde 


dieſe Transactionen erheblich erleichtern und Alles 


weiſe auf eine gute Zukunft für unſere Induſtrie 
auf den chineſiſchen Märkten hin. 

In Japan iſt die Handelsbilanz zu unſeren 
Gunſten, leider ſeien die Transactionen recht 
unbedeutende. Der japaniſche Import in Ruß⸗ 
land belief ſich 1890 auf 246,314 Pens und 
unſer Export nach Japan auf 464,657 Yens. 
Das iſt recht wenig; doch nach Eröffnung der 
Sibiriſchen Eiſenbahn könne dieſer Handel ſich 
entwickeln. Nun iſt der Augenblick herangekom⸗ 
men, den Boden vorzubereiten und die Moskauer 
Manufacturfirmen müßten ſich beeilen, auf daß 
ſie nicht etwa von Lodz überholt würden 

— Wie die „Bupa. BI.“ erfahren, find 
dem Miniſterium des Innern die ‚Berichte der 
Gouverneure über den Handwerkerſtand ihrer 
Gouvernements bereits zugegangen. Im Sep⸗ 
tember d. J. ſoll unter dem Vorſitze des Gehilfen 
des Miniſters des Innern eine Kommiſſion zus 
ſammentreten, welche zur Reformirung dieſes 
Standes ein Projekt ausarbeiten wird. Mitglie⸗ 
der der Miniſterien der Finanzen und der Juſtiz 
und Vertreter der Allerhöſchſt beſtätigten 
Geſellſchaft zur Unterſtützung der Induſtrie und 
des Handels werden der Kommiſſion angehören. 


rich!“ bat der Kranke, indem er des Bruders 
Hand an ſeine Bruſt heranzuziehen verſuchte. 
„Die unſelige Liebe zu — Florenee — hat mich 
— halb wahnſinnig gemacht. Ein gutes Ende 
konnte das nimmer nehmen — zwiſchen uns 
Beiden. Ich war vermeſſen genug, in frevelhafter 


Luſt den Blick zu heben zu ihr — der Heiligen —, 


zu ihr, die Dein Weib iſt. Nun aber hat Gott 
gerichtet!“ 

„Todtenſtille lag nach dieſem Bekenntniſſe 
über dem düſteren Raume. Selbſt der Sturm 
ſchien für einige Minuten ſeine Kraft verloren 
zu haben. lt 

„Heinrich — Heinrich! Kannſt Du mir — 
mir verzeihen? Ich vermag nicht zu ſcheiden 
ohne — ein gutes —, verſöhnendes Wort von 
Dir. O ſprich es!“ 

„Du Ludwig, mußt mir vergeben; denn ich 
allein trage die ganze Schuld!“ ſchluchzte der 
ſtarke Mann in herzergreifenden Wehelauten. 
„Gehe nicht — gehe nicht von uns! Das ertrüge 
ich nimmermehr!“ 1 

Beinahe unwillig wehrte ihm der Aeltere 
mit der bleichen Hand, und kaum verſtändlich, 
da wegen überhandnehmender Schwäche der Kopf 
des Leidenden wieder tief in die Kiffen zurückge⸗ 
ſunken war, kam es aus dem zuckenden Munde: 

„Du warſt — in — in Deinem Rechte. 
Leb wohl, Heinrich!“ 

„Als einige Minuten 
das Zimmer wieder betrat, 
Sohn, die Hände wie zum Gebete verſchlungen, 
daß ſonſt ſo ſtolz getragene Haupt in das 
Schmerzenslager des einzigen Bruders tief ver⸗ 
graben, auf den Knieen liegend, während eine 
von jenen bereits mehrmals aufgetretenen ſchwe⸗ 
ren Ohnmachten den Verunglückten befallen hatte, 
Saft, willenlos ließ Heinrich ſich jetzt hinaus⸗ 
führen. Aller Lebensmuth, alle Enernie ſeines 
thatkräftig ſtarken Geiſtes ſchlen gebrochen. 


(Bortfegung folgt.) 


ſpäter der alte Fürſt 
fand er den zweiten 
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— Ein Herr K. Roſin führt in der „Pycox. 
KRuanb“ die Anſicht „competenter Perſonen“ über 
den Untergang der „Ruſſalka“ an, die dahin lauten 
ſoll, daß Capitän Jeniſch etwa 4 Meilen vom 
Leuchtthurm Revelſtein, als er demjelben aus dem 
Auge verlor, aller Wahrſcheinlichkeit nach, da ſein 
Schiff bei Sturm nicht ganz ſicher war, Kehrt 
machen ließ, um nach Reval zurückzukehren, wobei 
das Schiff durch eine enorme Seitenwoge zum 
Kentern gebracht worden ſei. N 

Die „Ruſſalka“ ſei alſo auf der fünften 
— — vom Leuchtthurm Revelſtein kielaufwärts 
geſunken. N n 

Dafür ſpreche erſtens der Umſtand, daß die 
Böte nicht ins Waſſer gelaſſen worden find, ſon⸗ 
dern losgeriſſen waren, was nur möglich ſei, 
wenn die „Ruſſalka“ in Folge Kenterns unterge⸗ 
gangen war. Außerdem find von den 6 Böten 
und 2 Kuttern nur 2 Böte und 2 Kutter auf⸗ 
gefunden worden; 2) daß bisher keine einzige 
Leiche von der „Ruſſalka“ aufgefunden worden 
ſei. Der einzige Matroſe, der im vorigen Jahre 
gefunden wurde, ſei von vielen nicht als der 
Signal⸗Matroſe Prunſkij anerkannt worden. Die⸗ 
ſer Matroſe war nämlich von einem finniſchen 
Jiſcher in einem einfachen Fiſcherboote, nicht in 
einem Marinboote gebracht worden, Außerdem 
trug der Matroſe nur blaue Beinkleider, andere 
Kleidungsſtücke habe er, nach Ausſage des Fi⸗ 
ſchers, nicht am Leibe. gehabt. 

— Die zur Durchſicht der beſtehenden Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſetze niedergeſetzte Kommiſſion hat 
dem „Ppanz.“ zufolge die verſchiedenen Indus 
ſtriezweige in folgende Gruppen eingetheilt: 1) 
Bearbeitung von Faſerſtoffen. 2) Bearbeitung 
von Glas, Lehm, Porzellanerde ꝛc. 3) Holz⸗ 
Bearbeitung. 4) Bearbeitung von Produkten des 
Thierreiches. 5) Chemiſche Bearbeitung minerali⸗ 
ſcher und organiſcher Stoffe. 6) Metall⸗Bearbei⸗ 
tung. 7) Bearbeitung von Nährſtoffen. 8) Pro⸗ 
duktion von Geräthen aus . 
Stoffen, Holz, Metallen sc. Jede dieſer Gruppen 
wird noch in Unterabtheilungen eingetheilt. Für 
jeden Induſtriezweig werden Daten über ſeine 
mittlere Produktivität, den mittleren Werth der 
produzirten Waaren und die mittlere Einträglich⸗ 
keit geſammelt, wonach dann der Steuerſaßz bes 
ſtimmt wird. 


—— ——— — 
Aus der neuen Welt. 


Mr. Byrnes iſt einer der bekannteſten Män⸗ 
ner der neuen Welt. Mr. Byrnes iſt nämlich 
gegenwärtig der Polizeichef von New⸗Nork und 
ihm gebührt das Verdienſt, die Polizei dieſer 
Weltſtadt vollſtändig organiſirt zu haben. Die 
Sicherheit New⸗Jorks ließ, wie man weiß, lange 
Zeit ſehr viel zu wünſchen übrig. Jetzt hat die 
dortige Polizei den ihr dringend nöthigen Refor⸗ 
mator gefunden, einen 12779 Fachmann, der 
aber von völlig neuen Geſichtspunkten aus an die 
Löſung der ſchwierigen Aufgabe, in der Millio⸗ 
nenſtadt die Ordnung aufrecht zu erhalten, gegan⸗ 
en iſt. 
g Sr Byrnes entwickelt in dieſer Richtung 
feine Ideen in der letzten Nummer der „North 
American Review“ und man kann nicht umhin, 
ihnen in dem jetzigen Moment eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit zu zollen. Fa 

Die Polizei iſt nur dann auf der Höhe ihrer 
Aufgabe, jo lautet Mt. Byrnes Anſicht, wenn 
deren Organe der ſtrengſten Disciplin unterworfen 
und fo reichlich bezahlt find, daß fie ſich zufrie⸗ 
den fühlen und ein Intereſſe daran haben, die 
Geſeilſchaft gegen deren Feinde zu vertheidigen. 
Die Recrutirung der dem Mr. Byrnes unterge⸗ 
benen Organe iſt ſo ſtreng geregelt, daß auch die 
mächtigſten Empfehlungen und Protectionen die 
Umgehung der erforderlichen Normen nicht er⸗ 
möglichen. Unbemakeltes ſittliches Vorleben, eine 
eiſerne Geſundheit und körperliche Kraft, die ge⸗ 
wiſſen Proben unterworfen find, find unerläßliche 
Bedingungen für die Bewerber. Höhere Bildung 
wird nicht verlangt, es genügt, daß ſie fließend 
leſen und ſich verſtändlich ring ausdrücken 
können. Die Newyorker Policemen find ſozuſa⸗ 
gen die Nabobs unter allen Polizeileuten der 
Welt. Ein einfacher Patrolman dritter Klaſſe 
bezieht ein Eintommen von ca. 4000 Mark, ein 


Sergeant 6000 Mark und ein Politeiofficier ge⸗ 


gen 10,000 Mark! Die Bezahlung iſt zwar reich⸗ 
lich, allein Geldſtrafen ſind bei Nachläſſigkeiten 
an der Tagesordnung, Früher konnte in den 
Straßen New⸗Norks ein Pferd fallen, ahne daß 
ſich die Polizei um die Weasoſung des todten 
Körpers kümmerte. Der Kadaver blieb inmitten 
der Straßen liegen. Die Reclame, die ſich keine 
Gelegenheit entgehen läßt, beeilte ſich den Pfer⸗ 
deleib mit Annoncen zu bedecken ... Heute ver⸗ 
fällt ein Polizeiorgan, das nicht ſofort ein todt⸗ 
gerädertes Hündchen von der Straße entfernt, der 
Strafe, und zwar Abzug eines zweitägigen Loh⸗ 
nes, und eine noch ſchärfere Ahndung findet ſtatt, 
wenn n der patrolman über einem 
galanten Zwiegeſpräch mit einem Dienſtmädchen 
kn Obliegenheiten einen Moment außer Acht 
äßt. Allein trotz der leicht verhängten Strafen 
iſt eine Dienſtenthebung ein ſeltenes Vorkommniß, 
Mr. Byrnes hat das Ueberwachungsſyftem einge⸗ 
führt, das hd auch in England vorzüglich bes 
währt hat. Er läßt jeden Häuserblock von einem 
und demſelben Agenten permanent bewachen. Die⸗ 
ſer Wächter der öffentlichen Sicherheit hat nicht 
blos die Sicherheit, hat nicht blos die Aufgabe, 
Verbrechen zu verhindern, ſondern er muß ſich 
bemühen, ihnen vorzubeugen. Zu 5 5 Zwecke 
trachtet er, alle Bewohner ſeines Häuſergeviertes 
nach ihrem Aeußern kennen zu lernen, dabei merkt 
er ſich alle Jene, die zeitig in die Arbeit gehen, 


die ſpät heimkehren, er gelangt dazu, ſich durch 
allmähliche und Ana Fälle Mace 
ein Bild zu machen, warum Dieſer oder Jener 
eine oder die andere beſondere Gewohnheit. 
hat und ſo weiter. 
unaufhörliche Spionage vor den Hausthoren 
den Bewohnern unerträglich, allein als ſich 
das Syſtem glänzend bewährte, ohne daß der 
friedliebende Bürger auch nur den Schatten einer 
Unzukömmlichkeit ſeitens der Polizei zu fühlen 
bekam, verſöhnte man Ir raſch damit, Der große 
Zwanzig⸗Miflionen⸗Diebſtahl bei der Bank von 


Manhattan lieferte eine glänzende Probe dieſes 


Ueberwachungsmodus. Der Diſtricts⸗Officier konnte 
dazumal mit größter Raſchheit von den einzelnen 
Patrolmen der Häuſerblocks des Viertels, in dem 
das Verbrechen vollbracht worden war, die ein⸗ 
ſchlägigen es ammeln und kam als⸗ 
bald auf die Spur der Thäter. Sie wurden uns 
verzüglich dingfeſt gemacht und — was noch ver⸗ 
wunderlicher 1 — der ganze Raub konnte ihnen 
abgenommen werden. 

Nebft den uniformirten Policemen nehmen 
die Detectives von New-Vork eine anerkannte 
und bemerkenswerthe Stellung in dem Sicher⸗ 
heitsweſen New⸗Jorks ein. Ihre außerordentlichen 
Leiſtungen haben ſie vielfach zu Romanhelden ge⸗ 
macht. Aus den erprobten Sicherheitsmännern 
hat der oberſte Polizeileiter vierzig Organe aus 
geſucht, die während ihres Straßendienſtes Pros“ 
ben eines großen Spürfinnes abgelegt Haben, 
Dieſe Patrolmen bilden eine Sicherheitsbrigade, 
die ihresgleichen nirgends findet. Sie bezie⸗ 
den bis 7000 Mark jährlich und ſtehen in bei 

ändiger Betührung mit den Verbrechern ver⸗ 
ſchiedenſter Kategorien, deren Art zu „operiren“ 
und Lebensgewohnheiten ſie ſtudiren. Einige haben 
es verſtanden, ſich in die Ariſtokratie der Ein⸗ 
brechergilde, die Kaſſenausräumer, einzuführen, 
andere machen ſich mit Hoteldieben bekannt, und 
wieder einige unterhalten intime Verbindungen 
mit den gewöhnlichen Pickpockets, den Taſchen⸗ 
dieben. Mitunter giebt ein Detective feinen 
„Freunden“ den väterlichen Rath, von einer Un⸗ 
ternehmung abzuftehen, ein anderes Mal läßt er 
ſie jedoch in die Falle gehen und zögert nicht, 
im gegebenen Moment den alten „Kameraden“ 
beim Kragen zu nehmen und ihn einznliefern. 


Fages chronik. 


— Grofifener, Geſtern Mittag nach 12½ 
Uhr entſtand in der in der * des Stadtwaldes 
belegenen Fabrik des Herrn Markus Cohn und 
zwar im erſten Stockwerk, ein Feuer, das ſich 
mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß, als die 
Freiwillige Feuerwehr eintraf, das ganze große 
Gebäude bereits ein Flammenmeer bildete. Die 
Feuerwehr machte ſich ſofort mit gewohnter Bra⸗ 
vour an das Löſchwerk, jedoch blieben all ihre 
Anſtrengungen betreffs der Fabrik ſelbſt vergeblich, 
und wurde das ganze große Gebäude mit Spin⸗ 
netei und Weberei ein Raub der Flammen; da⸗ 
gegen waren ihre Bemühungen, das gegenüber der 
Fabrik belegene bereits in Brand gerathene mafe 
five Magazin, in deſſen unteren Räumen ſich die 
Steinkohlenniederlage und oben das Garnlager 
befand, zu erhalten, theilweiſe von Erfolg gekrönt 
und gelang es ferner ungefähr 40 Ballen Wolle 
ſowie viele Kiſten mit Spulen zu retten. Die 
nach Norden und Süden belegenen beiden langen 
Seitenmauern 2 75 nach Verlauf von einer halben 
reſp. drei Viertel⸗Stunden bis auf den Grund zu⸗ 
ſamme n und haben ſich die dort beſchäftigten Mann⸗ 
ſchaften nur mit genauer Noth retten können, ja 
drei Steiger, welche auf dem Neubau ſtanden, wur⸗ 
den von den gewaltig ne lend Flammen 
derartig überraſcht, daß ſie ſich ſchleunigſt an den 
Leinen hetunterlaſſen mußten und haben dieſelben 
Brandwunden an Händen und im Geſicht davon⸗ 
getragen. Vernichtet wurden 7 Satz . 100 
mechaniſche Webſtühle, ſowie die Dampfmaſchine und 
das Keſſelhaus. Das neuerbaute Fabriksgebände, 
in welchem noch keinerlei Maſchinen waren, 
brannte ebenfalls völlig aus und beträgt der 
Schaden ſicher einige Hunderttauſend Rubel. — 


Zum Glück für die angrenzende Tietzen ſche Spin⸗ 


nerei wehte der Wind nach Süden, ſonſt wäre 
wohl auch dieſe vernichtet worden. 

1 Am 13. (25.) d. M. ift der Stabscapitän 
der hier garniſonirenden 10. Artillerie⸗Brigade 
Georg Wladimirowitſch Berg plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene ſtand eher ungefähr 
15 Jahren in Zgierz und in hie 
Garniſon und erfreute ſich unter ſeinen Camera⸗ 
den, wie 00 unter zahlreichen hieſigen Bewoh⸗ 
nern der vollen Sympathie. 


Baumwoll⸗Manufakturen von Heinzel 
& Kunitzer, welche ein ſehr bedeutendes Kapital 
zur Anlage einer zweiten neuen Fabrik veraus⸗ 
gabte, hat wegen Verſtärkung des Betriebskapi⸗ 


ger Stadt in 


Anfänglich ſchien dieſe 


taſtrop 


tals die Ausgabe von Obligationen in der Summe 
von 1,500,000 Rbl. beſchloſſen. Die ſeitens der 
Vetwaltung beim Finanzminiſterium eingeleiteten 


diesbezüglichen Schritte werden, wie der „Bapm. 


Auenkuks“ berichtet, eine günſtige Löſung finden. 

— Die Erdarbeiten zur Erweiterung 
der hieſigen Bahn⸗Station haben vor ei⸗ 
nigen Wochen ihren Anfang 5475 Aller⸗ 
dings wird die Erweiterung nicht allzugroß aus 
fallen. Das zu dieſem Zwecke angekaufte Grund⸗ 
ſtück beträgt einen Flächenraum von 50 Kl. 
Breite und 150 Kl. Länge und werden dort vie 
nige Reſervelinien hergeſtellt werden. Die Ver⸗ 
meſſung des neuen Dammes beziffert ſich auf 
circa 4000 Kub. Kl. Die hölzernen Bauten, 
links vom Bahnhof, werden niedergeriſſen und 
durch ſolche von feuerfeſtem Material erſetzt. Die 


wi eröffnet in Lodz der ru 


Bauarbeiten find ebenfalls ſchon im Gange. 
Aber das alte, unbequeme, enge und ſchlecht be⸗ 
leuchtete Bahnhofsgebäude wird ſtehen bleiben, und 


dies iſt eben das Schlimmſte. 


— Neue Fabrik. Eine große Wollen⸗ 
fie Fabrikant 
achokkin, mit einem Anlagekapital von 300,000 
Röbl. Die Maſchinen für dieſe Fabrik, nach neuem 
Typus, ſollen von Düſſeldorf bezogen werden. 

— Auf der Strecke der Lodzer Fabrikseiſen⸗ 

bahn trug ſich geſtern Mittag eine kleine Ka⸗ 

de zu, bei welcher glücklicherweiſe Nie⸗ 
mand zu Schaden gekommen iſt. Auf einem 
unweit der Schonung belegenen Wechſel ſtieß der 
ankommende Güterzug auf eine Lokomotive mit 
einem Waggon, welche nicht rechtzeitig ausweichen 
konnten. Per Waggon wurde ſtark beſchädigt 
und die Schienen Et dem Answeichgeleife aufge⸗ 
riſſen. Das Hauptgeleiſe blieb dagegen völlig 
unbeſchädigt und iſt demzufolge eine Verkehrsſtö⸗ 
rung nicht eingetreten. 

— Bei einem gewiſſen M. R., welcher im 
Haufe Petrikauerſtraße Nr. 35 wohnt, wurde 
eine größere Parthie ausländiſcher Lotterie⸗ 
Looſe mit Beſchlag belegt un der Händler dem 
Gericht übergeben. 

— Wie unſeren Leſern bereits bekannt, ſol⸗ 
len in nächſter Zeit in unſerer Stadt zwei Poſt⸗ 
filialen eröffnet werden; die eine davon wird 
in der Wschodnia⸗Straße untergebracht und zu 
Beginn des nächſten Monats in Funktion treten. 
Wegen der Eröffnung einer dritten Filiale ſind 
die nöthigen Schritte eingeleitet und ſteht zu 
erwarten, daß die hierzu nöthige Genehmigung 
der competenten Behörde nicht ausbleiben und 
ſo dem täglich rapid wachſenden Poſtperkehr Ges, 
nüge Need e wird. 

ie Verwaltung der Iwangorod⸗ 
Dombrowo⸗Eiſenbahn hat beſchloſſen, mit 
der Handels⸗ und Induſtriebank ein Ueberernkom⸗ 
men hinſichtlich der Eröffnung beſonderer Agen⸗ 
turen in Sosnowize und Graniza zu treffen, um 
den Abfatz des von ihr verfrachteten Korns nach 
dem Auslande zu fördern. 

— Den Gebrüdern Schön in Sielte, bei 
Sosnowice, ift die Gründung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft unter der Firma: „Induſtriell⸗ 
commerzielle Aktiengeſellſchaft von C. G. Schön“ 
Allerhöch ſt gelle worden. Grundkapital 
4 Millionen Rubel. Die Beſtätigung der Aktie 

eſellſchaft der Baumwollſpinnerei von Schlöſſ 
in Ozorkow ſoll demnächſt erfolgen. Anlagekapital 
1 Million Rubel. 

— Der Warſchauer Kaufmann Johann 
Schulz, iſt auf dem Dampfer „Kurfürſt“, u. 
z. auf dem Wege von Vlieſſingen nach Oſtende 
geſtorben. Die Leiche wurde in Oſtende beerdigt. 

— Ein unangenehmer Empfang wurde 
geſtern Vormittag einem Commis der Firma S. 
B. bereitet, der zu einem auf der Ziegelſtraße 
wohnhaften Commiſſtonair geſchickt worden war, 
um eine kleine Forderung einzukaſſiren. Statt 
des erbetenen Geldes empfing der Betreffende 
eine gehörige Portion Grobheiten und als er da⸗ 
rüber nicht ſtillſchweigend quittiren wollte, wurde 
ihm von dem Herrn mit Hinaus werfen gedroht. 
In der That eine eigenthümliche Art und Weiſe, 
geſchäftliche Verpflichtungen zu decken. 

— Einer neuen Verordnung der öſterreichi⸗ 
ſchen Behörde zufolge, unterliegen die aus 
Rußland kommenden Reiſenden außer 


der ſanitären Reviſion auf der Grenze, einer 


fünftägigen ärztlichen Beobachtung im Aufent⸗ 
haltsorte. Die nach der Bukowina reiſenden 
Perſonen erhalten ſozenannte Paſſirſcheine, weil 
die Päſſe derſelben bis zur Rückkehr, auf der 
Grenzſtation zurückgehalten werden. 

— Taſchendiebſtahl. Der im Haufe 
Petrikauerſtraße Nr. 69 wohnhafte Kaufmann 
Mendel Reiberg machte der Polizei die Anzeige, 
daß ihm am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr 
in der Nowomiejskaſtraße von unbekannten Spitz⸗ 
buben eine Brieftaſche aus der Seitentaſche ſeines 
Rockes entwendet worden ſei, in welcher ſich 80 
Rbl. baares Geld und zwei Prämien Billette: 
Nr. 4920/27 der Erſten Inneren⸗Anleihe und 
Nr. 11786/48 der Adels⸗Agrar⸗Bank⸗Anleihe be⸗ 
funden hätten. Trotz ſofort eingeleiteter Unter⸗ 
ſuchung iſt es der Polizei bis jetzt nicht möglich 
geweſen, den Thäter ausfindig zu machen. 

— Unter dem Namen „Flora“ iſt im 
Hauſe R 
G f äft eröffnet worden, in welchem man 
außer reizenden blühenden Topfpflanzen geſchmack⸗ 
voll zuſammengeſtellte Makart⸗Bouquets, Kränze 
und Bouquets aus friſchen und getrockneten Blu⸗ 


men, ſowie Palmen in großer Auswahl vorräthig 
findet. Die Herſtellung der Kränze und Bouquets 
— Die Aktien Geſellſchaft der 


beſorgt eine extra aus dem Auslande verſchriebene 
Binderin. 

— Vom Sommertheater, Die mit 
großem Erfolge vier Mal gegebene Poſſe ‚Char: 
ley's Tante“, wurde einſtweilen zurückgeſtellt. 
Sonnabend kommt die ſeit Wochen angeſagte 
Operette „Das arme Mädchen“ (biedna dziew- 
ezyns), das eminente Caſſa⸗Stück der Warſchauer 
Operette, endlich zur een. 
Ueber die Schädlichkeit der Scheu⸗ 
klappen bei Pferden wird von fachmän⸗ 
niſcher Seite Folgendes mitgetheilt: Die Augen 
der Pferde ſtehen in einem ſpitzen Winkel zum 
Naſenbeine, die Sehachſe ift alſo nicht gerade nach 
vorne, ſondern ſeitswärts gerichtet, aus welchem 


Grunde der Geſichtskreis der Pferde ein bedeutend 


ößerer iſt, als jener der Menſchen. Die Scheu⸗ 
lappen oder Scheuleder zwingen aber das Pferd 
blos nach vorne zu ſehen, alſo widernatürlich 
einwärts zu ſchielen. Durch dieſe gezwungene 
Einwärtsdrehung beider Augen entſtehen ſehr 


leicht Krankheiten derſelben. Schließlich erfüllen 


Dzielnaſtraße Nr. 22 ein Blumen⸗ 


1 
18 


— 


die Scheuklappen durchaus nicht in ſolchem M 
ihren Zweck, als man meift annimmt, und find 
bei ſehr ſcheuen Pferden zur Vermeidung dez 
ſchreckens vor plötzlich 1 uhleben Gegenjtän 
mit einigen Nutzen zu verwenden 
Cholerabacillen können di 
Bier nicht übertragen werden, In 
gewiß gerechtfertigten Beſorgniß, daß mit ie 
Eintreten der Cholera dieſelbe auch weitere P 
breitung finden könne, find bei dem Beſtreben 
Behörden und Privaten, alle Vorſichtsmaßre 
zu ergreifen, um ein weiteres Vorſchreiten 
Umſichgreifen der Seuche zu vermeiden, viel 
auch Anſichten und Befürchtungen ausgeſprg 
worden, welche einer übertriebenen ee 
oder einer nicht richtigen Anſchauung entjpran 
So ift auch in vielen Kreiſen das Bier auf 
Inder der verbotenen Genußmittel geſetzt wor 
und es iſt auch wohl die Beſorgniß ausgeſpro 
worden, daß Bier, welches durch irgend wi 
Umſtände Cholerabacillen aufgenommen hätte, 
Weiterverbreiter der Krankheit ſein könnte. 
Beſorgniſſe find durch eine in der „Deut 
Mediciniſchen Wochenſchrift,“ Nr. 37 vom 
September 1892 erſchienene Unterſuchung vo 
Theodor Weyl, welche derſelbe theils früher 
mit ſogenannter Laboratoriums⸗Cholera ange 
hatte, theils im Laboratorium des ſtädtif 
Krankenhauſes in Moabit mit friſch gewonn 
Präparaten ausgeführt hat, gehoben. 

1755 den Verſuchen ergaben ſich die folgen 


2E? 

1) Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Chi 
durch Bier überhaupt * 3 1 
ſelbſt dann, wenn die Kommabacillen lä 
Zeit mit dem Biere in Berührung geweſen 
Nach 24ſtündigem Verweilen im Bier f f 
ſelben ſicher abgeſtorben. Aus dieſem Gr 
ſollten Bierfeidel in Cholerazeiten nur mit 
une Waſſer, mit gekochtem oder mit hei 

aſſer gereinigt werden. 

2) Die ſaure Reaction des Bieres iſt 
hauptſächlichſte Grund, weshalb die Komm 
tillen im Biere ſchnell abſterben. Da ab 
Choleravibrionen auch im alkaliſchen Biere 
einiger Zeit abgetödtet werden, müſſen im 
ein oder mehrere Cholera tödtende Stoffe 
halten ſein. Man könnte an die aus dem 
fen ſtammenden Materien denken. Doch fü 
ir hierüber beſondere Verſuche nicht zur 
ugung.“ E ii 

Wir können aus den veröffentlichten 
ſuchen den Schluß ziehen, daß die Möglich 
daß Cholerabacillen durch das Bier über 
werden könuen, ſo gut wie ausgeſchloſen 
Daß ſich bei der Herkelung des Bieres Mi 
ſelben Cholerabacillen nicht entwickeln Mn 
liegt in der Art der Bereitung des Biere 
gründet; das lange Kochen der Würze im fi 
fenkeſſel, die lange Gährung, der Ueberfliß 
Kohlenſäure werden den Cholerabacillus, men 
am Rohmaterial haften oder im Brau 
enthalten ſein ſollte, jedenfalls vernichten 
bliebe alſo nur die Gefahr, daß das Bier 
Umfüllen in die Transportfäſſer oder FM 
inficirt werden könnte. Auch dieſe Gefaß 
verſchwindend klein; das Bier befindet ſich 
Transportfäſſern und Flaſchen vor dem Vers 
immer reichlich 24 Stunden, alfo lange 9 
um vereinzelte Bacillen zu tödten; außerdem 
anzunehmen fein, daß die Brauereien ſelbſt 
Ausſpülen der Trans portfäſſer und Flaſchen 
im Intereſſe der Haltbarkeit des Bieres ie 
unverdächtiges, geſundes Waſſer benutzen. 

Daß das Bier an ſich als Cholera M 
ſtigendes Nahrungsmittel nicht anzuſehen iA 
weiſt die Thatſache, daß — wie in der 
Sitzung des Vereins der Brauereien Ham 
und Umgegend feſtgeſtellt worden iſt — 
dem geſammten Perſonal der Hamburger B 
reien nicht ein einziger Cholerafall zu vet 
nen iſt. ; 

Auch für die obergährigen Biere, name 
Weißbier, iſt die Gefahr einer Infection 
dieſelben ausgeſchloſſen. Gewiß werden die 
vielfach mit Waſſer verſetzt, aber auch hier 
das Bier nach dem Waſſerzuſatz noch ein 
raume Zeit ſtehen, ehe es in den Verkehr Fol 
unter fünf Tagen wird es ſicher nicht gel 
meiſtens noch länger. Wenn dann noch ü 
der Brauerei darauf geachtet wird, daß 
Wirthe zur Vermiſchung des Weißbieren 
gutes, einwandfreies Waſſer benutzen, iſt die 
fahr, daß das Bier als ſolches die Kraß 
übertragen fein könne, gleich Null zu fegen, 

Schließlich ſei noch hervorgehoben, daß 
das deutſche kaiſerliche Geſundhelſsamt in 
„Schutzmaßregeln gegen die Cholera“ das 
nicht verbietet; es heißt vielmehr dort; 
Kaffee und Kakao ſind erlaubte Getränke, 
gutes Bier und reiner Wein. Hüte dich ung; 
und 1 kalten Getränken! Dein Bier [el 
und friſch, weder ſauer noch ſchal.“ 


— 


— Bekanntlich wird nach der „Mufia 
mit Hilfe eines Luftballons geforl 
Uns war, aufrichtig geſtanden, die Art, wit 
geſchehe, ſehr unklar. Wir glauben, daß e 
len unſerer Leſer ebenſo ergangen iſt und ME : 
duciren daher eine intereſſante Zuſchrift, R 
„Köln. Ztg.“ aus Helſingfors über dieſes f 
ſchaftliche Manöver zugeht: i 

„Solche Unterſuchungen erſcheinen auf 
erſten Blick ſeltſam, doch iſt unter Luflſchſß 
die Thatſache nicht unbekannt, daß man auß 
trächtlicher Höhe den Meeresgrund genau 
kann, was unmittelbar von der Oberfläche 
nicht möglich iſt. Ein rufe Stabsofficierd 
mens Kovanjko hat vor einiger Zeit in Dierk 
ziehung einige Mittheilungen gemacht. Am A. 


be. 


3 


— 


1876 waren Moret und Dufaure von Cherbourg 
in einem Luftballon aufgeſtiegen und ſahen in 
Höhe von 1,700 m zu ihrer Verwunderung, 
der Meeresgrund (der engliſche Canal) mit 
ſeinen Einzelheiten ſichtbar war, trotzdem 
Tiefe jenes Meerestheiles nicht weniger als 
80m beträgt. Die Klippen auf dem Grunde 
die Strömungen zeichneten ſich ſo ſcharf ab, 
man eine Karte des Meeresbodens hätte auf⸗ 
men können. Dieſe u def iſt dann von 
n andern Luftſchiffern beſtätigt worden. Kor 
ko ſelbſt hat Gelegenheit gehabt, vom Luft⸗ 
on aus den Boden des Ladoga⸗Sees und an⸗ 
Seen zu beobachten. Der Boden war ſelbſt 
einer Höhe von 3,000m fo deutlich ſichtbar 
man entſcheiden konnte, in welchem Falle ſich 
Schiff feſtfahren würde. Wo dagegen der 
kresgrund einen torfigen Boden zeigt, macht er 
An tintenartigen Eindruck. In den finnländi⸗ 
m Seen hat das Waſſer eine röthliche Färbung, 
auf den Eiſengehalt zurückzuführen iſt; in 
Seen, die näher an Petersburg liegen, zeigt 
Waſſer eine graue Färbung, ebenſo das 
er des Finniſchen der later das aber ſonſt 
Har iſt. Am beiten laſſen ſich Beobachtun⸗ 
des Meeresgrundes vom Luftballon aus vor⸗ 
gen, wenn der Himmel klar iſt und die Sonne 
ſteht. Das ſcheinbar Ungereimte, daß man 
6, was von nächſter Nähe aus nicht zu ſehen 
aus der Ferne wahrnimmt, läßt ſich leicht er⸗ 
„ Betrachtet man die äußere Waſſerfläche 
der übe jo wird die Durchſichtigkeit durch 
Wogenbewegung beeinträchtigt und ebenſo da⸗ 
ih, daß dem Blick eine Menge in verſchiedener 
ig gehender Reflexſtrahlen der Spiegelfläche 
Bales begegnen. Das Eine wie das An⸗ 
hindert den Blick, in die Tiefe zu dringen. 
höher man über die Waſſerfläche kommt, je 
hr ale ſich die Wellenbewegung dem Blick 
bis die Wellen endlich den Blick nicht mehr 
dern, hindurchzudringen. Außerdem ſtören die 
i exſtrahlen des Waſſers nicht, die Geſichtslinie 
ft die Außenfläche des Waſſers mehr im rech⸗ 
Winkel, und die Lichtſtrahlen, die vom Mee⸗ 
grunde zurückgeworfen werden, erreichen unge⸗ 
dert das Auge des Beobachters, Bei den in 
erſten Juliwoche mit einem Ballon gemachten 
kſuchen war das Meer von der Höhe aus, in 
det Ballon ſchwebte, in großer Tiefe, bis zu 
Metern, durchſichtig. Klippen find fo deutlich 
hrnehmbar, daß man fie abzeichnen könnte, 
gegen die mit Seepflanzen beſetzten Tiefen 
perlich unterſucht werden können. Nachdem 
gezeigt hat, daß der Ballon leicht zu hand⸗ 
ben ift, ſollen die Unterſuchungen in größerem 


8 1 vor ſich gehen, ſodaß es nicht unmöglich 


daß die ſo ſpurlos verſchwundene „Ruſſalka“ 
m Ballon aus auf dem Meeresgrunde ent⸗ 
ct wird.“ GL, j 
— Aus Turin ſchreibt man: „Unbeſchreib⸗ 
es Aufſehen erregt hier die durchaus beglaubigte 
achricht, daß die Beziehungen zwiſchen der 
inzeſſin Lätitia, der Wittwe des Herzogs von 
te, und den Mitgliedern des italieniſchen Kö⸗ 
vollſtändig erkaltet, ja faſt gänzlich 
gebrochen ſeien. Daß die in Turin refidirenden 
Anzeſſinnen, die Herzogin ⸗ Mutter von Genua 
d die Herzogin Iſabella, mit der Prinzeſſin 
litia nicht verkehren, würde noch nicht viel be⸗ 
„ Zmwiſchen den Damen beſtand ſchon ſeit 
ger Zeit nur jener rein äußerliche, kühle Höflich⸗ 
lverkehr, wie er den bei Hof üblichen conven⸗ 
nellen Geſellſchaftsſitten entſpricht. Auch von 
Königin Margherita wollen wir nicht ſprechen, 
um ſie kommt nur ſehr ſelten nach Turin, aber 
r können verſichern, daß der König bei ſeinen 
ufigen Beſuchen in unſerer Stadt die hübſche 
kinzeſſin ſtets „ad audiendum verbum“ citirt ; 
ſolchen Gelegenheiten giebt er ihr, wie er 
bon zu thun pflegte, als die Prinzeſſin Lätitia 
h nicht Herzogin von Aoſta war, gute Rath⸗ 
läge, die ganz das Aus ſehen von Cenſuren 
ben. Die lebensluſtige Prinzeſſin macht ihrem 
amen alle Ehre, fie iſt allezeit fidel. Man nahm 
dem ſittenſtrengen Turin die Nachricht, daß 
ie Prinzeſſin fi plötzlich das Radfahren ange⸗ 
Int habe, nicht gerade ſehr günſtig auf; aber 
luſtige Wittib ließ ſich nicht ſtören und 
ſchirte munter durch die Straßen. Natürlich 
ußten, um der Be n folgen zu können, 
ch ihre Kammerherren ſich mit dem Modeſport 
eunden und ſich die nothwendigen Zweiräder 
legen. Es gewährt einen prächtigen Anblick, 
dicken Marquis Vivalda di Caſtellino durch 
Stadt trollen und alle fünf Minuten zu Fall 
Ammen zu ſehen. Der tugendſamen Ehrendame 
afin Colli di Felizzano gehen dieſe Neuerungen 
r den Spaß und fie hat ſchon mehrere Male 
Entlaſſung gefordert; aber König Humbert 
die Prinzeſſin Clotilde, die Mutter der Lätitia, 
len dringend, die Edeldame möge auf ihrem 
ten ausharren — als Schutzwehr gegen die 
ich den jugendlichen Leichtſinn der Prinzeſſin 
beigeführte Sturmfluth. Einen beſonders tollen 
ztreich hat ſich die Prinzeſſin jüngſt erſt geleiſtet. 
zie lud nach Segen des Pferderennens 
Offtelere des hier garnſſonirenden Regiments 
Piemonte Reale“ und andere in Turin weilende 
entlemen und sportsmen zu einem üppigen 
kahle im Hotel Sogno ein, und nach dem Eſſen 
nd ein gemüthliches Tänzchen ſtatt, das erſt am 
ächften Mittag ein Ende nahm. Als der König 
von hörte, war er jo aufgebracht, daß er der 
rinzeſſin in einem chiffrirten Telegramm ſeinen 
willen kundgab. Das ſcheint gewirkt zu haben; 
e Prinzeſſin ließ ſich weder beim Velociped⸗ 
unen im Velodromo Umberto, noch bei den 
uderregatten auf dem Po ſehen. Sie wohnte 
h — ganz gegen ihre Gewohnheit — nicht 
im Wohlthätigkeitsconcerte im königlichen Theater 


bei, obwohl Tamagno ſang; als Grund für ihr 
Nichterſcheinen gab ſie an, ſie habe wegen der 
Ermordung Gatnotd Trauer angelegt. Jedes 
Jahr um dieſe Zeit pflegt ſie ſich ins Gebirge, 
ans Meer oder ins Ausland zu begeben — in 
dieſem Jahre aber lebt ſie wie eine Gefangene 
in ihrem Palaſte, und läßt ſich ſeit einigen 
Wochen nicht einmal mehr in der Stadt ſehen. 
Dieſe plötzliche Wandlung wird hier mit Recht 
als eine Folge des königlichen Ae gane ange⸗ 
ſehen, und es läßt ſich nicht mehr beſtreiten, daß 
die fröhliche Prinzeſſin in Ungnade gefallen iſt.“ 

— Aus Mailand wird geſchrieben: In 
unſerer Nachbarſtadt Aleſſandria ereignete ſich 
jüngſt einer jener Vorfälle, die wegen ihrer Sel⸗ 
tenheit viel von Ai reden machen und — großen 
Neid erregen. Ein ſehr bemittelter Kaufmann 
ſpielte in den letzten Tagen im Turiner Lotto eine 
Quaterne 1 die Nummern 36, 20, 45 und 17, 
indem er 4 Lire ſetzte. Sonntag früh nimmt er 
ein Blatt zur Hand, ſieht die Nummern an und 
findet, daß drei herausgekommen waren: 20, 45 
und 17, aber ſtatt der 36 war die 6 herausge⸗ 
kommen. Aus Wuth über den verfehlten Kut 
ſchlag nimmt der Spieler den Lotteriezettel aus 
der Taſche und reißt ihn in Stücke. Aber 
wenn einer Glück haben ſoll, kommen ihm ſogar 
Druckfehler zu Hilfe. Die von dem Blatte ge⸗ 
brachten Nummern waren falſch und ſtatt der 6 
war wirklich 36 herausgekommen, die alſo die 
oben angegebene Quaterne vollſtändig machte. Der 
Inhaber 8 Lotteriebank beeilte ſich natürlich, 
bald nachdem er von dem Gewinne Kenntniß er⸗ 
halten hatte, dem Spieler davon Mittheilung zu 
machen, und dieſer raſte wie weiland Ajax, weil 
er den koſtbaren Lotteriezettel zerriſſen hatte. Aber 
Glück muß der Menſch haben, dann helfen ihm 
ſogar Wunder aus der Klemme. Der glücklich⸗ 
unglückliche Gewinner durchſucht in wahnſinniger 
Haſt die Taſchen, die Geldbörſe, das Portefeuille, 
und ſiehe da! er macht die Entdeckung, daß er 
das köſtliche Gewinnloos noch unberührt und un⸗ 
beſchädigt bei ſich trägt! entweder hat Fortuna 
das zerriſſene Loos heimlich zuſammengeklebt oder 
aber der Kaufmann hat in ſeinem Aerger ein altes 
Loos zerriſſen, die letztere Hypotheſe gilt als die 
wehrt einlichere. Wie dem auch jein mag, der 
lückl de Sterbliche wird für feine 4 Lire 240,000 
Kue einſtreichen, und da ſage man noch, daß die 
Lotterie ein Laſter ſei! 

— Der große Schaden, den die am 15. 
Juli über einen Theil Oberbayerns hereinge⸗ 
brochene Windhoſe veranlaßt hat, wird auf 
über ½ Million Mark geſchätzt. Sind auch die 
Sammlungen für die Nothleidenden ſchon ſehr 
günſtig ausgefallen, ſo wird es doch ſchwer halten, 
alle Schäden zu erſetzen. Es wird ein großes 
Hilfscomité gebildet werden, das die 8 
Gelder gerecht zu vertheilen ſuchen wird. Die 
Aermſten werden natürlich zuerſt bedacht werden 
müſſen, während die Begüterten ſelbſtverſtändlich 
erſt in letzter Reihe kommen. Die beſchädigten 
Kirchen, Schulen und anderen öffentlichen Gebäude 
können aus ſtaatlichen Mitteln wieder hergeſtellt 
worden, da für dieſen Zweck genügende Fonds 
vorhanden find. Die von dem Prinzregenten an 
die Unglücksſtätte entſandten Pioniere haben ſchon 
tüchtig gearbeitet, indem ſie die abgedeckten und 
abgehobenen Dächer wieder erſetzt und ſo Men⸗ 
ſchen und Thieren wieder ein ſchützendes Obdach 
geſchaffen, auch die bereits eingeernteten Feldfrüchte 
und Futtervorräthe vor weiterer Benachtheiligung 
durch Regen geſchützt haben. Was menſchenmög⸗ 
lich iſt, wird gethan, um die Noth zu heben; 
dennoch aber wollen die Klagen der ſo hart be⸗ 
troffenen Landwirthe nicht aufhören. Der durch 
den Hagelſchlag angerichtete Schaden iſt in der 
Schadenſumme von 500,000 M. nicht mit inbe⸗ 
griffen. Für ihn werden die geſammelten Gelder 
auch nicht verwendet, da es eine ſtaatliche Hagel⸗ 
N in Bayern giebt, die den Schaden 
mit 80 Procent vergütet. 


— Die Peſt hat in Hongkong noch nicht 
nachgelaſſen. Die Behörden ergreifen jetzt ſchür⸗ 
fere Maß regeln. Häuſer, welche den fanitairen 
Erforderniſſen nicht entſprechen, ſollen einfach 
herunter geriſſen werden. Die Chineſen in Kan⸗ 
ton haben Maueranſchläge verbreitet, in welchen 
ſie den europäiſchen Aerzten Vorwürfe machen. 
Sobald der Gouverneur von Hongkong von der 
Sache erfuhr, telegraphirte er an den britiſchen 
Conſul in Kanton und forderte ihn auf, ſofort 
von den chineſiſchen Behörden die Beſei tigung 
der Maueranſchläge zu verlangen. Eine Abordunng 
vom Tſun⸗Wach⸗Hoſpital begab ſich darauf zum 
Gouverneur und forderte von ihm, daß die angeſtellte 
Beſichtigung von Häuſern aufhören ſolle. Peſt⸗ 
kranken möge es geſtattet ſein, in ihre Heimath 
zurückzukehren, alle Kranken ſollten, wenn es ihr 
Wunſch wäre, in das Glaß⸗Hoſpital geſchafft 
werden. Das letztere befindet ſich nämlich unter 
chineſiſcher Leitung. Der Gouverneur ſah ſich 
außer Stande, dieſen Forderungen nachzugeben. 

— Ein furchtbares Unglück hat ſich 
in dem portugieſiſchen Badeorte Paco d'Anos er⸗ 
eignet. Sechs junge Mädchen, welche mit ihren 
Eltern die Badeſaiſon dort verbringen ſollten, 
ertranken, da ſie ſich zu weit in's Meer gewagt 
und nicht ſchwimmen konnten. Ehe man ihnen 
zu Hilfe kommen konnte, hatten ſie bereits ihre 
Unvorſichtigkeit mit dem Leben gebüßt. 

— Mehr als tauſend Neger rüſten 
ſich in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
das Land zu verlaſſen und nach dem ſchwarzen 
Erdtheile zurückzukehren, aus welchem ihre Groß⸗ 
väter geraubt worden ſind. In Abtheilungen 
von je 200 treten fie die Rückwanderung au, die 
erſte befindet ſich jetzt ſchon unterwegs. Den ver⸗ 
heiratheten Negern wird man in der Republik 
Liberia, ihrem Reiſeziel, je 20 Acker Land an⸗ 
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weiſen, den unverheiratheten je 10 Acker. Leicht 
kann es den Schwarzen, die auf einer weſentlich 
höheren Stufe der Cultur ſtehen, als die Neger 
im Innern Liberias, zu denen fie ſich jetzt bes 
geben, nicht geworden fein, dieſen Eutſchluß zu 
faſſen. Und er ſpricht Bände nicht nur für die 
traurige Geſchäftslage in der Union, ſondern auch 
für das freudloſe Leben, welches die Neger trotz 
der Emancipation in den Südſtaaten Nordamerikas 
jetzt noch führen. Die nie abreißende Ausübung 
der „Lynchjuſtiz“ gegen die Neger, welche durch 
einen ſchlimmen Jaſall in den Verdacht gerathen, 
ſich eines Verbrechens ſchuldig gemacht zu haben, 
mag viel dazu beitragen, ihnen den Verbleib in dem 
Lande ihrer Geburt unleidlich zu machen. Was im⸗ 
mer aber die Gründe ſein mögen, eines ſteht feft, 
daß das Heimathsgefühl ſehr ſchwach aus geprägt 
ſein muß, wenn man ſich, ſelbſt unter den wi⸗ 
drigſten Verhältniſſen, entſchließt, mitten in die 
halbe Barbarei zurückzukehren. 

— Eine Haushaltungsſchule in großem Stile 
wird in Chicago geplant. Es hat ſch dort eine 
Geſellſchaft gebildet, welche den Bau eines zehn 
bis zwölf Stockwerke hohen Gebäudes 
bechſicht t, in deſſen unteren Stockwerken Kochen, 
Nähen, Krankenpflege und tauſend andere Dinge 
gelehrt werden, die in der Sphäre einer Frau 
und namentlich einer ſolchen liegen, welche ſich 
durch 1 1 8 Hände Arbeit zu ernähren oder 
ſelbſtſtändig einem Haushalte vorzuſtehen hat. 
Ein Hauptgewicht ſoll ferner auf Charakter⸗ und 
Gemüths ausbildung der heranwachſenden weiblichen 
Generation gelegt werden, damit dieſelbe gegen 
die Gefahren einer großen Stadt gewahrt wird. 
Die oberen Stockwerke des Gebäudes, deſſen 
Koſtenpunkt auf 200,000 Dollars veranſchlagt iſt, 
will man vermiethen. Das Dach ſoll mit Blu⸗ 


men⸗ und Baumſchmuck verſehen und der ärmeren 


Bevölkerung der Nachbarſchaft zugänglich gemacht 
werden. An Sonntagen wind der Mech 
eine Sonntagsſchule umgewandelt. Ein 2,000 
Perſonen faſſendes Auditorium ſoll an Sonntagen 
als Kirche und an Wochentagen als Theater ver⸗ 
wendet werden. Unter Aufficht der Kochſchule be⸗ 
findet ſich in dem Gebäude ein Reſtau 
ches nach Schluß des Theaters geöffnet if. Bi⸗ 
bliothek und Leſezimmer ſtehen dem Publikum 
offen | 


— Der Kaifer von Oeſterreich hat in An⸗ 
erkennung der bei der Rettung von ſieben 
Perſonen aus der Lugloch⸗Höhle bei Sem⸗ 
riach entwickelten Entſchloſſenheit, Thatkraft und 
Aufopferung dem Pfarrer in Semriach und Ca⸗ 
pitular des Stiftes Rein, Doctor Ambros Gaspa⸗ 
tig, dem Bergverwalter Wilhelm Setz und dem 
Werksdirector Bernhard Jülg in Deutſch⸗Feiſtritz 
das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone, dem 
Steiger Johann Wilke in Deutſch⸗Feiſtritz das 


filberne Verdienſtkreuz mit der Krone, dann dem 


Tiſchlergehilfen Rudolf Fiſcher ſowie dem Brücken ⸗ 
bauarbeiter Max Brunello in Graz das filberne 
Verdienſtkreuz ei und geſtattet, daß dem 
Ober⸗Ingenieur der eiermärkiigen Stadthalterei 
Victor Pirnet ſowie dem Forſt⸗Inſpectionscommiſſat 
Wilhelm Putik in ee aus diefem Anlaſſe der 
Ausdruck der kaiſerlichen Anerkennung bekannt ge⸗ 
geben werde. 


Telegramm me. 


Peterburg, 24. Juli. (Nordiſche Tel. 


Agt.) Vom 1. Januar bis zum 1. April d. J. 
gingen an der europäiſchen Grenze, mit Einſchluß 
der Schwarzmeer⸗Grenze des Kaukaſus, ſowie im 
Handel mit Finnland, an Zolleinnahmen ein 
19,552,000 Rbl. in Goldvaluta gegen 15,441,000 
Abl. im entſprechenden Zeitraum des Jahres 
1893 und gegen 14,779,000 Rbl. des Jahres 
1892. An ſämmtlichen Grenzen des Ruſſiſchen 
Reichs gingen im erſten Quartal des laufenden 
Jahres an Zolleinnahmen ein 24,335,000 Rbl. 
in Goldvaluta gegen 18,859,000 Rol. im Vor⸗ 
jahre und 18,298,000 Rbl. im Jahre 1892. — 
Am bedeutendſten war der Zollertra A Thee. 
— 8,148,000 Rbl. Gold gegen 6260 00, Rbl. 
im Vorjahre, und zwar gingen davon ein: an 
der europaiſchen Grenze 4,220,000 Rubel Gold 
(gegen 3,537,000 Rbl. im Jahre 1893) und im 
Zollamt von Irkutsk 3,928,000 Rbl. Gold (gegen 
2,083,000 Rbl. im Jahre 1893). 

London, 24. Juli. Der Parlaments⸗Un⸗ 
terſekretär des Auswärtigen Grey erklärte im 


Unterhauſe, die italieniſche Regierung habe die 


Beſetzung von Kaſſala durch die italieniſchen Trup⸗ 
pen might und dabei Verſicherung abge⸗ 
e oh der ſtalieniſchen Regierung, ih 

N ihren 
Serpflichtünges gegen England e zu 
andeln. 
Hamburg, 25. Juli. In der Neuſtraße 
in Sankt⸗Georg ſtürzte in der letzten Nacht 
ein vierſtöckiger Neubau ein. Es wurde Niemand 
verletzt. Die Straße “ft durch Trümmer ge: 
ſperrt. 
Kaiſerslautern, 25. Juli. Die Lin⸗ 
oleumfabrik in Maximiliansau iſt heute Nacht 
faft vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden 
beträgt über eine Million Mark. 
London, 25. Juli. Nach einer Meldung 
deß Reuter ſchen Burkaus haben die koreaniſchen 
Truppen die japaniſche Beſatzung in Söul ange⸗ 
griffen und waren geſchlagen worden. Auch fol 
ein japaniſcher Kreuzer ein chineſiſches Transports 
ſchiff in den Grund gebohrt haben 
Ro m, 25. Juli. Die Aufhebung des Be⸗ 
lagetungszuſtandes auf Sicilien ſteht unmittelbar 


urant, wel⸗ Jaekowski aus Szozercöw, — Brod: 


diejed Ereigniß berühre in keiner Weiſe 


r 


bevor. In unterrichteten Kreiſen wird angekün⸗ 
digt, daß betreffs des ſodann einzuſetzenden Regi⸗ 
mes das gleiche Verfahren, wie in der Provinz 
Maſſa⸗Carrara beobachtet und der commandirende 
General des Armeecorps auf Sicilien mit der 
Leitung der Präfectur von Palermo betraut wer⸗ 
den wird. Für dieſe Stellung ſoll der gegenwär⸗ 
tige Commandant des Armeecorps von Bologna, 
General Mirri, auserſehen ſein, der zu den be⸗ 
gabteſten und energiſcheſten Per ſönlichkeiten der 
italieniſchen Armee zählt. 

Sofia, 25. Juli. Wegen des Auftretens 
der Cholera in Adrianopel hat der Sanitätsrath 
die ärztliche Unterſuchung der mit den gewöhn⸗ 
lichen Eiſenbahnzügen aus der Türkei ankom⸗ 
menden Reiſenden angeordnet. Die mit de 


Orient⸗Expreßzügen fahrenden Reiſenden poffiven, 


frei; wenn jedoch in Adrianopel Paſſagiere einge, 
ſtiegen ‚ find, ſo findet die ärztliche Unterſuchung 
der Reiſenden ſtatt. 

Maſſaua, 25, Juli. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Kaſſala von geſtern kehrt General Ba⸗ 
ratieri mit dem Gros der Truppen über Keren 
nach Maſſaua zurück und gedenkt am 27. Zul; 
in Agordat anzukommen. In Kaſſala läßt 
Baratieri eine ſtarke Bejagung mit Artillerie und 
reichlichem Proviant und Munition in einer be⸗ 
feſtigten Stellung zurück. 

Ao koha ma, 25. Juli. Die japaniſchen 
Truppen haben begonnen gegen die Stellung der 
Chineſen vorzurücken. Man erwartet täglich einen 
Zuſammenſtoß. f 5 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren:; Dawidow aus Armawir, 
elomon aus Simferopol. — Umanski aus Dniep- 
rowsk.— Leliowaki und Harczyk aus Warschau, 

hotel Victoria. Herren: .Wlasow aus Skopin. — 
Dubniskow Zlisawetgr in * Salate ragen 
— aus Elisawetgrad. — ein aus 
Ostrog. — Gorowicz aus Warschau, 
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En N we. 


Ein Agentur» und Com miſſions⸗Ge · 
ſchäft ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 


mit auter Schulbildung. 3—1 
N Offerten find sub Chiffce „M. R B.“ 
an die Revaction dieſes Bl. zu richten. 


E 


Lagiewmiki, Lodz 
Widzewska 48. 73) 
Cena Okowity 3 dnia 26 Lipca, 


brntto 2 
potraceniem 2% 


Hurtowa w. 78%, Rs. 8.85. 
Szynkowa w. 78%, ,„ 8.90, 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 
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" Sonnabend, den 28. d. 


1 


Lodzer Männer⸗Geſaug⸗Verein. 
Sonntag, den 29. Juli 1894. | 

I Wald-Vergnügen 3 

im im Stabtwalde, unweit des Jägerhauſes, links 


von der Konſtantiner Chauſſee. Auswärtige Gäſte 
dürfen eingeführt werden. 8-2% 


1111 8 


1 
Bi 
0 


"wird, gejucht, 
61 
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Magazine per 
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7. gewejene junge Mannz feine Stellung untet Mitnahme meines 
8 Firma⸗ Siegels. Jetzt erfahre ich, daß derſelbe meine Unter K 


Bengaliſche und 3 Beleuchtung, ſowie Illumination des Gartens 
Schatke, A. Gattermann, A. Semelke und im Schelbler“ chen 28 f 
Zum Eintritt berechtigen nur die Rubel ⸗Billets und die 
del werden, zu Cuanen dis Vereins. 
3% olgende Grundſtücke, den Erben des 


Lodzer Wohlthätigkeits-Verein.. 
perde mit CONEERT der Kapellen des 37. kbar ian des 
und Kollet ſches brillant Feuerwerk. 1 
Anfang Sonaniag 3 Uhr, Moniag 4 Uhr Nachmelttags. 5 
Billets 
Consum-Verein in l zu haben. 
Entree, Billets für Sonntag à 50 Kop. und für Montag à 30 K. 
8 nicht aber die eingetauſchten Nummern. 
Die Ausgabe der Ueberraſchungen eiſolgt nur bis 8 Uhr 
= * il 1 8 
8 at nun 
x Munonee. 
Siegfried Ma ehö rend, 
1 „ die 


Mauniag, den 5. und ech den 6. Ane 1894: 
42. Dragoner⸗Negiments, ſcwie der Scheihler' ſchen Fabriks Kapelle. 
1 Rol. ſind bei Herrn R Ziegler, Ludwig Fischer, R. 
find auschließlich an der Kaffe in Helcuen hol zu haben. 
Abends und verfallen diejenigen, welche nicht an den beiden en RR 
Vor kurzer Zeit verließ der in N Geſchaſt angeftellt A ieee ee ren 
Lodzer Credit -Auſtalt verkauft u. 


ſchrift nachmacht und Wechſel auf meinen Namen ausſtellt, wes⸗ FE 


halb ich bekanntmache, daß die Wechſel, welche kein 1 1) am 1. Auguft . St. am Mittwoch 
. Zeichen im Firma - Siegel haben, nicht als % re sub 382 an det 
& gültig anerkannt werden. 4 A 9 10 0 "gi 1 nen. 
t an de naſtraße, 

= . Kran inuan Ci, cn nr 


das Grunpftüd sub Nr. 713 an der 
Petrikauerſtraße gelegen. 

Die Lieitationen finden um 10 Uhr 
in dem Pypothele⸗Amte an der Srednia⸗ 
Straße ſtatt. Die Bedingungen ſind 
in den Hypotheken⸗Büchern wie auch 
beim vereideten Rechtsanwalt Bernard 


Bireneweig zu erfahren. 4—3 


| E 2 möblirte Zimmer 


mit ſeparatem Eingang in der 1. a 


...... ˖7˖—ç—————§· WA 
Für meine Rechnung Gelder 1 
iſt außer Herrn 


Wilhelm Nippe 


Niemand ohne Voll macht berechtigt. 
Toepfer, 


find ſofort abzugeben dei (3—3 


Sredniaſtraße Nr. 20, ah Schmidt. 


Dise Presser 
T . e e 
% . 22% Meinrieh Kadier, 
2 Mei # — Seng Sr. 886 
* 17 W ſuchen einen tüchtigen 
N * 
1 Tapezier⸗Geſchüft 12 D; 7 8 h 8 r 
A befindet ſich van jetzt ab im Neubau des Hertn R. Fünfter, ir 
41 Diielng (Wahn, traße Nr. 13664. 6a Tie ute ee ar 

unfere Schloſſerei. - 
— ‚Emil Joseph. +4 Leonhardt, Woelker 
N e e S e & Girbardt. 

Er BE: Di 


Warnung. rar 
Die Herren Bauunternehmer und . r $ Sc 


hiermit aufs 
merkſam, daß die in meiner ſett zwanzig Jahren abb nden Fabrik er. 


zeugten 
hermetiſchen Ofenthüren 

vielfach nachgemacht werden, Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
ſchlechtes Material verwendet und entspricht daſſelde den Anforderungen 
icht. 8 Die Ofe thüren ſchlie ßen schlecht, wodur 9 die Gafe aus dem Ofen 
uromen. 
; Um dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, habe ich die Modelle 
meiner Ofenthüren jetzt geändert, dieſelden find eleganter, dauerhaft und 


Geübte 


Iton eure 


finden ſofort Beſchäftigung 
in L. Zoner's Photo- 


ie * mir zu bemerken, 506 is aur für Die ans weiser Jabrik ſiam - 


menden Erzen die 78 sera ubernehme und nur die bei mir gekauften graphie⸗Auſtalt. 
Sſentzüren a ech echt auszusehen Peter hawacn, 3 
4-18) Lodz, Promenasenſtruße, Haus Krpzex Ne. 31. FEEFEH vera | 


Losnodeno Ile 


“ Penaxıops n Üsnarens Jeononmsas done 
3 Bapmana 14 Inas 1545 rons. 


Muir ¹ E GLICBRTHOWEGO . GLINSKIEGO! 


In der neuen Aue, I Bermanı 


Haut. Dod Yagemail, 


M., 10 Uhr Vormittags: wu 


Predigt. 


Ein erfahrener, Teer glicher 


Apprefurnriſter 


inde & Co. 


| IST RER KÄHRECHRTH > 1 
b Unſer 


1 Apiritus-Eugros-Cager; 
iſt ſeit dem 1. (13.) Juli Widzewerſtraße 
Nr. 64 (Ecke Przeiazd) übertragen und 


ſind deshalb unſere alten im Hauſe d. Herrn 
N. Brande, Widzewerſtraße 48, belegenen 


ſofort zu vermiethen. 


Ein 


Beſſelheizer 


wird geſucht E i 
Emde & C0. 


3—2) in Labienice, 


* * 

Ein junger Mann, 
welcher 12 Jahre als Beamter tbätig 
war und in der ruſſiſchen und polnſſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig 
iſt, ſucht bei beſcheldenen Au ſpelchen 
Stellung zu einer leichteren Comp oir⸗ 
arten oder in's Fabriks- Comptoir. 

Offerten beliede man unter J. J. W. 
an die Exp. d. Bl. zu richten. ‚8-2 
En 3—2 


Expedient, 


im Schreiben, Rechnen, mög i hſt auch 
im Webfache bekannt, wird ür ein⸗ 
gut geſucht. 

5 an d. Exp. d. B.. ert ten. an 


Ein 


junger tüchtiger Aut 
der Über 5 Jahre in einer E enbayn. 
duection tpällg war, mit der Zuchgal 
tung und dem Handelsrecht vert zut und 
der kuſſiſchen, p lniſchen und uiſchen 
Sprache gut mächtig iſt, ſucht Stel⸗ 
lung in einem eee 
oder als Reiſender. (2—2 
Offerten unter L. M. K. ni umt an 
das Auuonten-Burean van J. Pio- 
rows, Seuatorska 26, Wee eee ee 


E 6000 


ma do vypozyczenia na ümiiarkowany 


procent na dobry numer bypoteki 
domu w Zodzi f 33 


Eduard Dietrich, 
ies Sredni Nr 348. 


Karl Külm 


ven bie Worſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er: 

folgreiche Massage u. 8 Kuren 

Erwachſene und Kinder. 

Damen werden von Frau Aubn behandelt. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 132 gen, im 

Jtonthauſe 2 Treppen Uns. 


3 N en 


CHowny slcıad 


— —U—H— 


Schu fl. Off ien mb 


Piotrkowska 27. 


\ 


schreibt Bittſchriften 
Papiere jeder Art, Documente x 
zum Preiſe von (3— 
SO Kop. 
Correcter Styl. 
Cegielniana Nr. 3 


Leet Gänse) 


sind zugelaufen und gege 
Erſtattung der Inſertions⸗ u. Fuß 
terkoſten abzuholen in de 
ehe Brauerei. 


— — 


Ein tüchtiger 6 


„Achluſſer 


findet dauernde Beſchäftigung be 
Jacob Hirschberg 


A Wilczynski. 
Promenadenſtraße Nr. 23, 


Ein christlicher Lehrlin 50 
der gut deutſch und ruſſiſch ſchreld 
wird für ein Agentur⸗Geſchäft geſucht 

Selbſtgeſchriebene Offerten unter . 
A. find an die Expeditlo n dieſes 9 
einzurelähen, 


Dowöl za W. rn | 


Filii Bödzkiej Warssawskiegö Äkeyjnsgo Tos 
warzystwa Poäyczkowego ha zastaw ruch 
mösci przy ul. Zachoduiej Nr. 31/55 2 
Final. Zastrzeionie zrobione. (3-9 


Die Droguenhaudlung 


S. SILBERBAUM, 
Petr.⸗Str. Nr. 16, Haus Noſen in Le 
beſitzt auf Lager Al 
Oleum  Riolni aromatlsatum. 
Rieinusöl, welches vom unangenehmen 
Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der 
Apotheke von Wenda & Wiorogörekl 
in Warschau. GU 


f Für huſtende und dow: 
Perſonen 


ſind die vom MebieinalsDepartäikent . 
konceſſionfrten Malz⸗Extralkt und 
Bonbons e Leliwa "ug 

in allen Apotheken und Be 

lungen zu bekommen. 


ern, 
N 


7 


Wrivat-Heilanftlt,| 


(ecke Ziezel⸗ 1 N; 
Sprech⸗ 
tunden⸗ 
910 Dr. Was rn . 
biren u. künſtliche Zähne 
10-11 125 a Wige U. Gin, 


ſche 
1-12 Dr, wer mneres {per 9 
krankh. lelectriſche Bepakbläng); un 


Frauen kr 


1 5 
11—12 Dr, au innere, beſ. Magen 7. 


Darmer 
12— 1 Dr. Kolinskl, augen (aul 
Mittwoch u. Sonnab.) 
12— 1 Dr. er Haute, Geſclachts * 
8 . (außer Freitas. ) 


arnorgankr 
1— 2 Dr Geldsobel,! inneres, ſpec. Lungen 
u. Herikrankh. (außer Montag). ii 


1— 2 Dr. Przedhorski, Ohren, Naſen⸗ 
Hals⸗ u. Na e (außer Sonntag). 
2— 3 Dr. Pinkus, inneres u. Kinderkranth. | 
4— 5 Dr. Kehl: chirurgiſche Kranth. 
Montag, Mittwoch u. Sonnab. 
Honorar für eine 3 30 Ron 
Penſion für Krauke und Gebärende. 


Schränke, 
Caſſetten, Copix⸗ 
preſſen und Prima 
Stlahlblech⸗Roll⸗ 
ze Jalouſien empfiehlt 
KARL ZINKE, 


| 
Lodz, Przefazdſtraße 14, 


—Bohnelipressendruck von Leopold Zoner. 


—— — — 


Geld- und Biden | 


